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Die Pariser Konferenz gescheitert.
Unüberbrückbare Meirrun<" yerschiedenheiLen zwischen England

und Frankreich.
Ser euM-smzSsW Km-s

«m dar MMiltlMVlMl».
Die letzten entscheidenden Sitzungen.

Paris , 4. Jan . (Havas .) Poincarö und Bonar Law gaben
na ..) der Nachmittagspaule Erklärungen ab, welche die Unstim¬
migkeit in der Reparationsfrage seststcllten. Die Erklärungen
Poincares und Bonar Laws werden veröffentlicht werden. Die
englische Delegation wird morgen früh, die belgische morgen
abend abreisen. Morgen finden zwischen der französischen, der
italienischen und der belgischen Delegation noch Besprechungen

. statt.
Paris , 4. Jan . Die Konserenzvcrhandlungen wurden auf eine

Wurde unterbrochen. Sie sollen um >46 Uhr französischer Zeit
wieder beginnen. Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzung
s3 Uhr) verlas Marquis della Toretta die neuen italienischen
Vorschläge, die nach der Agence Havas dem französischen Plan
merklich nahekommen und sich vor allem der Beschlagnahme der
Pfänder als Gegenleistung für das Moratorium anschließen
Wie Havas weiter berichtet, hat dann Poincarö die gestern von
Bonar Law vorgebrachten Einwendungen beantwortet . Im
Anschluß daran verlangte der englische Ministerpräsident die Er¬
örterung einer Note, die er am frühen Nachmittag der Konfe¬
renz übergeben hatte und in der die gestern von Poincarä geübte
Kritik an dem englischen Plan beantwortet wurde. Der fran¬
zösische Premierminister erklärte , daß er sie zur Kenntnis genom¬
men habe und daß es ihm genüge festzustellen, daß dieses Doku¬
ment den Grundsatz der Pfändcrbejchlagnahme , den die fran¬
zösische Negierung für unerläßlich erachte, ablehne und daß es
ihm deshalb unmöglich erscheine, in die von Bonar Law ver¬
langte Erörterung einzutreten . Indessen wurde auf Drängen
der italienischen Delegation und der belgischen Vertreter verein¬
bart , daß jede der Delegationen für sich den englischen Entwurf
und die italienischen Pläne einer Prüfung unterziehen solle und
die Konserenzoerhandlungen nach einer Stunde wieder ausge¬
nommen würden. Die belgische, die italienische und die fran¬
zösische Delegation zogen sich darauf jede in einen besonderen
Raum zurück, um die gewünschte rasche Überprüfung vorzuneh¬
men, während die englische Delegation sich in ihr Hotel begab.
Nach Wiederaufnahme dauerte die Sitzung nur ganz kurze Zeit.
Der Eindruck von dem ersten Teil der Sitzung bestätigt nach
Havas den bereits am Vormittag festgestellten. Das Zustande¬
kommen einer Einigung sei nach wie vor völlig unwahrschein¬
lich. Unter diesen Umständen werde die Konferenz wahrschein¬
lich heute abend auseinandergchen.

Pariser und Londoner Bestätigung
über de» Abbruch.

London , 4. Jan . Die Pariser Konferenz ist abgebr chen
worden , ohne daß eine Verständigung erzielt
worden ist.

Paris, 4. Jan . Die Konferenz ist beendet. Die englischen
Delegierten verlassen morgen früh Paris und kehren nach Eng¬
land zurück.

Die letzten Erklärungen
des englischen u. sranzöfischen Ministerpräsidenten.

Paris , 4. Jan . (Havas . — Amtlich.) Vonar Law  hat am
Schluß der Sitzung der Konferenz folgende Erklärung abge¬
geben: Die Regierung Sr . Majestät ist, nachdem siie die fran¬
zösischen Vorschläge mit größter Aufmerksamkeit geprüft hat , zu
der llaren Einsicht gekommen, daß diese Vorschläge, wenn man
sie zur .Ausführung bringt , nicht nur nicht die Ergebnisse zei¬
tigen werden, die sie erreichen sollen, sondern wahrscheinlich
ernste und selbst unheilvolle Folgen für die wirtschaftliche Lage
Europas nach sich ziehe» werden. Unter diesen Umständen kann
sich die britische Regierung diesen Vorschlägen weder anschliehen,
noch eine Verantwortung hierfür übernehmen . Die Regierung
Cr . Majestät will aber zu gleicher Zeit der Regierung der fran¬
zösischen Republik versichern, daß sie es außerordentlich bedauert,
daß eine unversöhnliche Meinungsverschiedenheit in einer so
ernsten Angelegenheit besteht, daß aber dadurch die freundschaft¬
lichen Gefühle nicht nur der britischen Regierung , sondern, wie
sie überzeugt ist, des britischen Volkes gegenüber der franzö¬

sischen Regierung und dem französischenVolk unverändert blei¬
ben. Ministerpräsident Poincarö  hat hierauf folgende Er¬
klärung abgegeben: Die Regierung der französischen Republik
hat ihrerseits die britischen Vorschläge sehr aufmerksam und sehr
strenge geprüft . Je mehr sie sie studiert hat , desto mehr mußte
sie erkennen, daß sie eine wesentliche Herabsetzung der französi¬
schen Forderungen in sich schließe», sowie rin Umstoßen des Ver¬
trages von Versailles , und daß es daher unmöglich ist, eine der¬
artige Lösung anzunehmen. Die Regierung der französischen Re¬
publik bedauert es lebhaft , daß sie sich über diese ernste Frage
mit der britischen Regierung nicht hat einigen können, aber sie
dankt der britischen Regierung für ihre freundschaftlichenGefühle
und sie kann ihr die Versicherung geben, daß trotz dieser Ver¬
schiedenheit der Ansichten die Gefühle der Regierung der fran¬
zösischen Republik und der französischen Nation gegenüber Eng¬
land unveränderlich herzlich bleiben werden.

Eine amtliche Erklärung der deutschen Negierung.
Berlin , S. Jan . (Amtlich.) Nach den gestern abend hier ein¬

getroffenen Nachrichten ist die Pariser Konferenz ergebnislos
verlaufen . Es hat sich herausgestellt , daß die aus der Konferenz
vertretenen Mächte nicht einmal dem englischen Reparations¬
plan . der eine Gesamtschuld Deutschlands mit einem Eegen-
wartswert von nahezu 40 Milliarden Goldmark vorsah, eine
Summe, die die Leistungsfähigkeit Deutschlands bei weitem
überschritten hätte , ihre Zustimmung erteilen wollten . Die Kon¬
ferenz ist nicht nur in Deutschland, sondern von den Einsichtigen
aller Länder begrüßt worden in der Hoffnung, daß endlich —
vier Jahre nach Beendigung des Krieges — das Nepqrations-
problem eine ausführbare Lösung finden und daß Deutschland
und ganz Europa aus dem wirtschaftlichen Chaos , in das es
durch die politische Behandlung dieses rein wirtschaftlichen
Themas gestürzt worden ist, herausgebracht werden könnte. Diese
Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Die deutsche Regierung hat in
ernsten Besprechungen mit den maßgebenden Faktoren der deut¬
schen Wirtschaft eine eingehende Untersuchung über die wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands angestellt und das Er¬
gebnis der Vorschläge, die bis an die äußerste Grenze dieser so
festgesetzten Leistungsfähigkeit gingen, schriftlich niedergelegt.
Sie hat an die Konferenz das Ersuchen gerichtet, diese Vor¬
schläge entgegenzunehmen und durch einen Beauftragten der
deutschen Regierung erläutern zu lasten. Deutschland ist nicht
gehört worden, obwohl es nach dem Friedensvertrag einen An¬
spruch darauf hat . Seine Vorschläge sind in Paris nicht einmal
entgegengenommen worden, während auf der unter dem Vorsitz
Bonar Laws tagenden Londoner Konferenz die deutschen Vor¬
schläge wenigstens in Empfang genommen und geprüft worden
find. Die deutsche Regierung hat angesichts der Ablehnung , die
in Paris schon der englische Reparationsplan gefunden hat , da¬
von abgesehen, ihre Vorschläge, die unter diesen Umständen keine
Aussicht auf Berücksichtigung finden konnten, der Konferenz un¬
aufgefordert zur Kenntnis zu bringen . Trotz dieser neuen Ent¬
täuschung hält die Regierung an der Ueberzeugung fest, Laß nur
eine vernünftige und für Deutschland tragbare Lösung der Repa-
rationssrage Europa vor dem sonst unvermeidlichen Ruin be¬
wahren kann. Sie wird sich von dem '"leg, wie er durch die Note
vom 14. November und die darauf folgenden Erklärungen vor-
gezeichnet und wie er vom Reichstag gebilligt worden ist, nicht
abbringen lasten.

Bonar Law über dke
englisch-französischen Meinungsverschiedenheiten.

Paris , 4. Jan . Bonar Law sagte, nach der Morgenpreste, in
seiner Rede noch, die er im Laufe der gestrigen Konferenzsitznng
gehalten hat , die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
und England seien rein sachlicher Art . Wenn ich glaubte , sagte
er, der französische Plan könne Geld einbringen , so würde ich ihn
sofort annehmen , denn unser Ziel ist, aus einem schlechten Ge¬
schäft soviel wie möglich herauszuschlagen. Wenn Deutschland
seine Verpflichtungen nicht erfüllen würde , wäre England bereit,
die strengsten Sanktionen zu ergreifen . Die belgische Priorität
von 2 Milliarden Eoldmark habe man ln dem Augenblick zuge¬
standen, wo man noch beträchtliche Summen von Deutschland er¬
wartet habe. Wir glaubten , sagte Bonar Law , daß Belgien ein

Neueste Nachrichten.
Die Konferenz von Paris ist zusammengrbro-

chen,  weil die beiden Hauptmächte grundsätzlich verschiedene
Ansichten über die Lösung des Neparationsproblems haben,
und von ihre» Auffastungen nicht abgcgangen find. Währen»
England für ein Moratorium ohne Pfänder und für eine
Herabsetzung der Neparationssumme auf 5l> Milliarden Gold-
mark war , vertrat Frankreich den Standpunkt , daß ein Mora¬
torium nur gegen strengste Finanzkontrolle und die Beschlag¬
nahme produktiver Pfänder wie des Ru ^rgcbiets und der
Staatsforsten im Rheinland zu gewähren sei. Als Vermitt¬
lungsfaktor beabsichtigte Italien aufzutreten , indem es eben¬
falls für eine Herabsetzung der Neparationssumme sich ein»
setzte, sich aber dann der französischenAustastung näherte , daß
für ein Moratorium Pfänder gewährt werden müßte«. Da
die englischen «nd französischen Vertreter auf ihrer grundsätz¬
lichen Meinung bestehen blieben , so wurde die Konferenz ab¬
gebrochen, und zwar mit bedeutsamen Erklärungen der beiden
Ministerpräsidenten . Bonar Law  sagte , England sei z« der
llaren Einsicht gekommen, daß die französischenVorschläge,
wem» man sie zur Ausführung bringe , nicht nur nicht die Er¬
gebniste zeitigen würden , die sie erreichen sollen, sondern wahr¬
scheinlich ernste und selbst unheilvolle Folgen für »ie wirt¬
schaftliche Lage Europas nach sich ziehen werden. Dagegen
beharrte Poi » care  auf seinem starren formalen Stand¬
punkt. daß die englischen Vorschläge eine wesentliche Herab¬
setzung der französischen Forderungen bedeuten, sowie ein Um¬
stoßen des Versailler Vertrags , und daher von Frankreich un¬
möglich als Lösung angenommen werden könne«.

»

Die deutsche Regierung  bat zum ASbw'ch der Pariser
Verhandlungen eine amtliche Erklärung erlasten, in der sie es
bedauert » daß die deutschen Vertreter nicht einmal über die
neuen Vorschläge der deutschen Negierung gehört worden seien,
obwohl Deutschland nach dem Versailler Vertrag eine« An¬
spruch darauf hebe. Trotz dieser Enttäuschung halte die Re¬
gierung aber an der Ueberzeugung fest, daß n" r eine vernünf¬
tige, für Deutschland tragbare Lösung der Reparationssrage
Europa vor dem sonst unvermeidlichen Ruin bewahren könne.

*

Die durch den Abbruch der Konsercnz geschaffene Rechtslage
wird von der Berliner Morgenpresse folgendermaßen gekenn¬
zeichnet: Solange der Vertrag von Versailles «och gilt , hat
Deutschland nur mit der Reparationskommission zu tnn. Erst
mutz die Neparationskommisflon das nachaesuchte Moratorium
abg ' e' nt , muß Deutschland den am 15. Januar fälligen Be¬
trag nicht bezahlt haben, daraus hin eine vorsätzliche  Ver¬
fehlung festgestevt worden, und schließlich eine Einigung der
Alliierten über die zu ergreifenden Maßnahmen erzielt wor¬
den sein, erst dann sind vertragsmäßig Zwangsmaßnahmen
möglich. Andernfalls begeht Frankreich, wenn es auf eigene
Faust vorgeht, einen Vertragsbruch.

Opfer bringen könnte. Aber wenn man, wie Poincarä sagte,
denkt, daß wir mit diesem Vorschlag zu weit gegangen sind, sind
wir vollkommen bereit, aus unserem Plan den Teil zurückzu-
ziehen, der ein Opfer von Belgien fordert . Bonar Law vertrat
den Standpunkt , der englische Plan verletze nicht den Annex 2
des Abschnitts Vill des Vertrags . Aber er werde hierüber die
englischen juristischen Sachverständigen befragen . Was die Frage
des französischen Goldes, das bei der Dank von England depo¬
niert sei, anlange , so erklärte Bonar Law, daß es sich schon in
Amerika befinde und daß Frankreich es nur unter der Bedingung
wiederfinden könne, wenn es seine interalliierten Schulden be¬
zahle. Bonar Law fuhr fort, daß man sich keine Illusionen über
die Realität der Meinungsverschiedenheiten unter den Alliier¬
ten machen dürfe . Diejenigen von Frankreich und England er¬
streckten sich im Grunde genommen auf zwei Punkte : auf den
Betrag der deutschen Schuld und auf die Methode der Ein¬
ziehung. Was den zweiten Punkt anlange , so verkenne der fran¬
zösische Plan , daß die einzige Art , sich sofort bedeutende Zah¬
lungen zu verschaffen, sei. den Kredit Deutschlands zu heben.
Die wirtschaftlichen Pfänder , die Poincarö ins Auge gefaßt
habe, machten die Wiederauflichtung dieses Kredites unmöglich.
Die Hand aus das Industriegebiet legen, hieße die Schlagader
Deutschlands bedrohen. Andererseits würden die Zahlungen , die
Frankreich während der Dauer des Moratoriums verlange , die
Stabilisierung der Mark unmöglich machen.



Poinearö 's Errv'derung
auf Donar Law's Äus,üyruage «.

Immer dieselben lügnerische » Beschuldigungen.
Paris , 5. Jan . Poincare wandte sich m der gestrigen

Konferenzsitzung gegen einzelne von Donar Law vorgestern
gemachte Bemerkungen . Die Annahme , Deutschland könne
in zwei Jahren Anleihen von 25 Milliarden Eoldmark ab-
schlietzen, sei hei der Vedeuiung der deutschen Goldanlagen
im Ausland durchaus nicht absurd . Die französische Be¬
rechnung über die Herabsetzung ver deutschen Schuld durch
den englischen Plan werde aufrecht erhalten . Es treffe
nicht zu, daß die Forderung . SachUeserungen in der vorge¬
sehenen Höhe für 1922 zu leisten , die deutsche Regierung
zwinge , in Papiermark zu bezahlen und den Marksturz zu
beschleunigen . Diese Verpflichtung bedeute zweifellos eine
Last für Deutschland , aber die Schwierigkeiten rührren na¬
mentlich vom Versagen des Wollens uno von dem systema¬
tischen Willen her , sich dem Gedanken der Nepararion zu
widersetzen.

London , 4. Jan . Die „Times " melden aus Paris : Do¬
nar Law sagte in seiner gestrigen Rede u. a . noch, die bri¬
tische Regierung sei vollkommen bereit , die belgische Proi-
rität aufrecht zu erhalten . Bonar Law sagte ferner , es
werde bester sein , einen zeitweiligen Plan auszunehmen.
Die öffentliche Meinung Englands und anderer Länder sei
der Ansicht, daß die Wiederherstellung des oeuischen Kre¬
dits nicht möglich sei ohne Feststellung des Maximalbe-
trags . Der französische Plan wirke nicht in diesem Sinne.
Er strebe darnach , mit allen möglichen Mitteln eine Summe
zu erhalten aber er verhindere die Aussichten , mehr von
Deutschland zu erhalten . Der britische Vorschlag würde
die Mark binnen 6 Monaten stabilisieren . Der französische
Plan wolle Pfänder nehmen , bis Deutschland die notwen¬
digen Anleihen ausgegeben habe , was aber gerade durch
die Ergreifung der Pfänder unmöglich gemacht würde.
Schließlich sagte Bonar Law bezüglich der Gefahr eines
deutschen industriellen Zusammenbruches , dieser könne nicht
von Vorteil sein für die Länder , die eine Entschädigung
von Deuschland erwarten.

Auch 3tal en geqen den englischen Vorschlag.
Paris , 4. Jan . Ueber die Verhandlungen im ersten

Teil der heutigen Konferenzsitzung berichtet die Havasagen-
tur noch folgendes : Der italienische Delegierte Marquis
della Toretta beleuchtet kurz den britischen Plan vom ita¬
lienischen Standpunkt aus und hob hervor , daß die Soli¬
darität der ehemals feindlichen Mächte durch die Vor¬
schläge von Bonar Law entgegen den Bestimmungen des
Vertrags von Versailles gebrochen worden sei. Italien
könne auf diese Weise von Oesterreich und Ungarn keine
Zahlungen erlangen und habe geglaubt , als Kompensation
einen Anteil an den deutschen Zahlungen beanspruchen zu
können , die aber der britische Plan beträchtlich herabsetzen
solle. Die italienische Delegation bleibe auf dem Stand¬
punkt . den sie in ihrem Moratorium gekennzeichnet habe.
— Aus dieser Aeußerung der Havasagentur wäre also zu
schließen, daß ein italienischer Gegenvorschlag der Konfe¬
renz heute nachmittag unterbreitet worden ist.

Der italienische Vorschlag.
Paris , 3. Jan . Der von der italienischen Delegation der

alliierten Konferenz in Paris vorgelegte Entwurf eines Repa¬
rationsplanes beginnt mit Betrachtungen allgemeiner Art . Es
heißt darin , in den vier Jahrhen nach dem Waffenstillstand habe
sich die allgemeine Lage Europas noch nicht gebessert. Sie
zeige eine wirtschaftliche Not . die immer noch sehr ernst sei und
eine politische, die einen Weg zur Rückkehr zu normalen sozialen
Bedingungen weise. In den Jahren 1919 und 1920 habe man
einen Augenblick den Eindruck empfunden, wegen der kommuni¬
stischen Umtriebe in München und Budapest, wegen der Be¬
setzung italienischer Fabriken durch die Sozialisten , wegen der
bolschewistischen Offensive gegen Polen und wegen der zahlreichen
Ausstände in Deutschland, daß die Kommunisten die Gesamtheit
der politischen, wirtschaftlichen und juristischen Einrichtungen
ernstlich bedrohen würden , die die Grundlage der westlichen Zi¬
vilisation bildeten . Heute sei die durch diese moralische Krank¬
heit vertretene Gefahr bedeutend herabgemindert worden . Wenn
man aber ein Wiedererheben der kommunistischen Bewegung
verhindern wolle, müsse man das Wirtschaftsleben aus dem
Zustand der Unsicherheit befreien, in dem es sich seit 4 Jahren
befand, eine Unsicherheit, deren Wirkung sowohl bei der In¬
dustrie lUg auch bei den Arbeitern sich zeig». Die Anstrengungen,
die die Mächte unternommen hätten , um die öüreichischeKata¬
strophe zu verhindern , lieferte » den Beweis , daß die Lage un¬
geheuer gefährlich für alle sei, ein'chließlich der reichsten Staa¬
ten jenseits und diesseits des Atlantischen O -/ans . Man könne
den chaotischen Zustand, in dem sich der größte Teil Mittel¬
europas befinde, sich nicht noch weiter ansdehnen lassen Dieses
Chaos sei das Ergebnis der Politik nach dem Kriege, die be¬
herrscht werde von dem Reparationsproblem . Die italienische.
Regierung geht bei der Lösung des Reparationsproblems von
folgendem Grundsatz aus : Man »niste jede Lösung, die nur eine
Teillösung oder eine Scheinlösung sei. zurückweisen. Die italie¬
nische Regierung kann auch nicht auf ihre Reparationsansprüche
verzichten, es sei denn, daß ein direktes Arrangement von eng¬
lischer Seite ermöglicht wird . Ein derartiges Abkommen würde
nach Ansicht der italienischen Regierung sofort die wirtschaftliche
Lage der Alliierten und Deutschlands bessern und auch die rus¬
sisch-deutsche Allianz , die sich am Horizont zeige, verhindern,
die eine ungeheure, nicht zu ferne Gefahr für den Frieden
Europas darstelle. Endlich verlangt die italienische Regierung
die Regelung der deutschen Restzahlungen durch die Bewilligung
eines Moratoriums und durch eine Anleihe , deren Modalitäten
und Garantien später festzusetzen seien. Nach diesen allgemeinen
Betrachtungen werden der Prüfung der Alliierten folgende

Vorschläge unterbreitet : Die Schatzscheine der Serie C sollen

geregelt, werden mit Hilfe des Lstreichisch-ungarischen Staats¬
besitzes, wie er im Vertrage von Saint Eermain und im Ver¬
trage von Trianon festgesetzt wurde. 2. Durch den Reparations¬
betrag , der zu Lasten Oestreichs und Ungarns ebenfalls auf
Grund der bekannten Anträge lastet. 3. Durch die Reparations¬
verpflichtungen Bulgariens . 4. Durch den Ausgleich der ver¬
schiedenen von der Reparationskommission zu Gunsten Deutsch¬
lands anerkannten Guthaben und durch die Annullierung eines
Teiles der während des Krieges von Frankreich, Italien und
anderen reparationsberechtigten Staaten England gegenüber

'eingegangenen SchrHden. II. Die deutsche Schuld wird dadurch
auf den Betrag der Bons der Serie ^ und 8 , also auf etwa
50 Milliarden herabgesetzt. III. Deutschland wird ein Mora¬
torium von 2 Jahren gewährt gegen Pfänder , über die später
gesprochen werden könnte. lV. Deutschland wird in kürzester
Frist eine Anleihe von mindestens 3 Milliarden Eoldmark be¬
schließen. von denen ein Teil zur Stabilisierung Mark und
"ir Miedererhcbung Deutschlands verwendet werden soll nach
den Vorschlägen der wirtschaftlichen und finanziellen Sachver¬
ständigen . d-e durch den ehemaligen Reichskanzler Dr . Wirth
nach Berlin berufen worden seien. Der Restbetrag soll während
der P -rkode des Moratoriums unter den reparationsberechtig-
ren Alliierten verteilt werden. Die deutsche Regierung verpflich¬
tet sich, zu erzielen, daß die deutschen Industriellen einen Mi-
nimalbctrag von 3 Milliarden Goldmark garantieren . V. Zur
Garantie für diese Anleihe müßten einige deutsche Garantie»
endgültig von der Reparatienskommission von der ersten Hy¬
pothek befreit werden. VI. Die Mächte, die auf Reparationen
Anspruch hätten , verlangten von Deutschland die Fortsetzung
der Sachlieferungen . Diese Sachlieferungen wurden Deul 'ch-
land aus der deutschen Anleihe bezahlt . VII. Während der Pe¬
riode des Moratoriums würde» die Befugnisse der Reparations-
kommission verstärkt. Sie hätte darüber zu wachen, daß die
deuti>be Regierung alle notwendigen Maßnahmen ergreife , um
die Mark zu stabilisieren, um die von dem Garantieausschuß
festgelegten Finanzresormen auszuführen und das Vudgetgleich-
gewicht wiederherzustellen und um die nicht unerläßlich not¬
wendigen Ausgaben zu unterdrücken, namentlich die, die sich auf
öffentliche Arbeiten beziehen, und um den größtmöglichsten Be¬
trag der Steuern sicherzustellen und der Inflation entgegcn-
zutreten VIII. Wenn die Periode des Moratoriums vorüber und
der deutsche Kredit wieder hergestellt sei, werde Deutschland seine
Reparationsverxflichtung -n mit Hilfe von Anleihen wieder auf-
nehmen, die es übrigens schon jetzt abschließen könne. IX. Zieht
der italienische Plan gegen eine gewisse Vergütung eine vor¬
herige deutsche Zahlung in Betracht . Die produktiven Pfänder,
die die italienisch« Regierung vorschlägt, sind die folgenden:
1. Kci trclle über die Ein - und Ausfuhr und Lizenzen. 2. Di¬
rekte Zollerhebungen seitens der Alliierten an der äußersten
Grenze des Rheinlands , die bereits im Jahre 1922 durchgeführt
wurden Der Ertrag wird auf 140 bis 180 Millionen Gold¬
mark im Jahre geschäht. 3. Kontrolle der deutschen Dominal-
forsten wodurch auch ein größer-r Holzeinschlag nud eine regel-,
mäßige Holzlieiernng an die Alliierten erzielt werden könne.
4. Kentrclle der Produktion der staatlichen Bergwerke im
Ruhrgekiet . Diese Kontrolle will die Kohlenlieferung auf Re¬
parationskonto sicherstellen.

Die üblichen Sprüche ans Amerika.
London , 4. Jan . Reuter meldet aus Washington : Die

im Senat von Robinson (Demokrat ) eingebrachte Resolu¬
tion wird voraussichtlich die Debatte über die auswärtigen
Angelegenheiten wieder eröffnen . Durch die Resolution soll
Präsident Harding ermächtigt werden , einen oder mehrere
amerikanische Vertreter in der Neparationskommission zu
ernennen . Die Resolution besagt , der Berliner Vertrag
gebe den Ver . Staaten das Recht , an den Neparationsmaß-
nahmrn auf Grund des Versailler Vertrags teilzunehmen.

Paris , 4. Jan . Havas will aus Washington erfahren
haben , daß dis amerikanische Negierung der Annahme der
Resolution des Senators Robinson günstig gegenüberstehe,
die eine Reihe amtlicher Vertretungen Amerikas bei der
Reparatiouskommission vorsneht

Paris , 5. Jan . Der „Newyork Herold " melde aus Wa¬
shington , daß die Negierung ausführliche Berichte der Ver¬
handlungen der Pariser Konferenz von dem amerikanischen
Botschafter Herrick und dem Vertreter der Ver . Staaten in
der Neparationskommission , Boyden . erhalten hat und drsz
man sich in Negierungskreisen für die Vorgänge lebhaft
interessiert . Es verlaute , daß Harding hinsichtlich der künf¬
tigen Stellungnahme die entschiedenste Haltung einnehmen
werde . Der Präsident sei entschlossen, dahin zu wirken , daß
die Neparationssrage gelöst werde . Er sei bereit , auch das
letzte Mittel Amerikas anzuwenden , um eine Verständi¬
gung zu erreichen , obwohl es natürlich möglich sei. daß die
Bemühungen der Ver . Staaten nicht erwünscht sein wür¬
den . In diesem Falls werde nichts ( !) getan werden , um
ein amerikanisches Eingreifen bei den Alliierten durchzu¬
setzen.

Die Berliner Presse über die nach Abbruch
der Verhandlungen geschaffene Lage.

Berlin , 5. Jan . Die durch den Abbruch der Pariser Konferenz
entstandene Rechtslage charakterisieren die Blätter übereinstim¬
mend folgendermaßen : Solange der Vertrag von Versailles noch
gikt, hat Deut ' chland nur mit der Neparationskommission zu tun.
Erst muß die Reparationskommission das Moratorium abgelehnt
haben , mutz Deutschland Len am 15. Januar fälligen Betrag
nicht bezahlt haben , eine vorsätzliche Verfehlung festgestellt und
eine Einigung der Alliierten über die zu ergreifenden Maßnah¬
men erzielt sein, erst dann sind Sanktionen vertragsmäßig zu¬
lässig. Führt Frankreich also auf eigene Faust einen lleberfall
auf Deutschland aus , dann macht es, wie sämtliche Blätter be¬
tonen , den Beitrag von Versailles zu einem Fetzen Papier und
ferner wird es vertragsbrüchig auch feinen Verbündeten gegen¬

über, denen damit die Pflicht zufüllt, Deutschland in der Rechts-'
sphäre, die ihm der Vertrag gekästen hat . zu schützen. — Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung"  sagt : Die französische
Regierung beweist von neuem, daß es ihr nicht auf eine Er¬
ledigung der Reparationsfrage , sondern auf eine machtpolitische
Befriedigung imperialistischer Gelüste ankommt. Ein furchtbares
Verbrechen in Europa bereitet sich vor. Das deutsche Volk wird
in Stolz und Ruhe einmütig zur Regierung stehen. Schwerste
Stunden liegen vor uns . Sie sollen ein starkes Geschlecht finden.
— Auch das „Berliner Tageblatt"  bezeichnet als die
Parole der Stunde die Zurückstellung aller inneren Fehden, die
völlige nationale Geschlossenheitund Entschlossenheit, ungerech¬
ten Forderungen die Stirn zu bieten und die Folgen heroisch zu
tragen . — Der „Berliner Lokalanzeiger ", der den
Gedanken an einen Krieg wegen der Wehrlosigkeit Deutschlands
als Tollhauslertum bezeichnet, fragt : Verzagen ? Nimmermehr!
Auch dieser Wahnsinn wird sich ausrasen , so trübe die Zeichen
vor uns stehen. Nur wenn Deutschland sich selbst aufgibt , ist es
verloren.

Berlin , 5. Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet, daß die
Reichsregierung voraussichtlich heute vormittag in einer Kabk-
neltssitzung zu dem Abbruch der Pariser Konferenz Stellung
nehmen werde. Wie mehrere Blätter Mitteilen , ist eine vorzei¬
tige Einberufung des Reichstags nicht beabsichtigt. Für Anfang
nächster Woche werde jedoch der Auswärtige Ausschuß einüerufen
werden. — Die „Vosiische Zeitung " will misten, daß der Reichs¬
kanzler voraussichtlich diese Gelegenheit benutzen werde, um Er¬
klärungen abzugeben.
Französische Mätzchen bezüglich feiner Schulden

an England.
Parts , 4. Jan . Das Kabinett des Ministerpräsidenten

veröffentlicht eine Erklärung über die durch den englischen
Reparationsenkwurf aufgeworfene Frage der französischen '
Eolddepots in London . Es handle sich hiernach um einen
Betrag von 50 Millionen Eoldpfund , der auf Grund eines
am 25. August 1916 in Calais Unterzeichneten Abkommens
von der französischen Regierung der englischen als Anleihe
gewährt worden sei. während gleichzeitig die englische Re¬
gierung der französischen einen Vorschuß von 150 Millio¬
nen Pfund Sterling gewährt habe . Englischerseits ist nach
der amtlichen Erklärung einmal am 13. Dezember 1917
und ein zweites Mal im Jahre 1919 eine Abänderung der
Bestimmungen des Abkommens gewünscht worden , daß die
50 Millionen Pfund Sterling französisches Gold als
Anleihe an den englischen Staatsschatz zu betrachten seWr.
Diese Forderung sei jedoch beidemale von der französtichen
Negierung abgelehnt worden . Das Abkommen von 1916
sei also nach wie vor das einzige , das juristisch für den
Charakter der Eolddepots maßgebend sei. Auf Grund sei¬
ner Bchtimmungen figuriere der fragliche Goldbstrag nach
wie vor in der Bilanz der Bank von Frankreich . — Di«
ganze Sache ist die , daß Frankreich sein Golddepot wieder
haben möchte, und daß es den Anspruch Englands auf Ein-
rcchnung dieses Eoldbetrags in seine Schuld an England
üicht anerkennen will.
Die „Gründe " PoinearL 's bezüglich der Ablehnung

des deutschen Sicherheilspaktes.
Paris , 5. Jan . In einem Telegramm an den französischen

Botschafter in Washington kritisiert Poincare die Erklärungen
des deutschen Außenministers über den Vorschlag eines Sicher¬
heitspaktes , der die Räumung des linken Nheinufers bezwecke,
bevor Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt habe. Der Pakt
würde Deutschland volle Freiheit lasten, die Verbündeten der
Entente oder Neutrale anzugrerfen , um die von Dänen und
Polen bewohnten Gebiete wieder an sich zu reißen und seine Vor¬
herrschaft in Europa wieder vorzubereiten . (Anmerkung des
WTB .: Eine Antwort auf die Behauptungen Poincarös wird,
wie wir hören, nicht ausbleiben .)

Vermischtes.
Kundgebungen der Rheinländer

gegen die französischen Raubpläne.
Köln , 2. Jan . Die Gewerkschaften aller Richtungen des

Regierungsbezirks Koblenz haben in Koblenz Kundgebun¬
gen veranstaltet , in denen sie den schärfsten Einspruch ge¬
gen die Sonderbündlerischen Bestrebungen und gegen jede
französische Sondsrpolitik erhoben haben . — Ferner sind de¬
mokratische Delegierte der Rheinprovinz , der Rheinpfalz,
Hessens und Nassaus in Königswinter zusammengetreten,
um das Treuebekenntnis des besetzten Gebietes zum deut¬
schen Vaterlande zu erneuern . In der Entschließung heißt
es unter anderem : Wir rufen das Gewissen der Demokra¬
ten aller Länder auf . um mit uns zusammen zu kämpfe«
gegen die uns angedrohte Gewalt.

Syrien gegen die Besetzung durch Frankreich.
Lausanne , 4 . Jan . Die syrisch-palästinische Delegation

ersuchte von neuem die Konferenz um Zulassung zu de«
Verhandlungen . In einem anderen Schreiben protestiert,
sie dagegen , daß die französischen Behörden ihr Kolonial¬
werk dadurch krönen , daß sie die Trikolore im sogenannte«
„Syrischen Bund " einführen . Der Protest erinnert daran,
daß der Völkerbundspakt den provisorischen Charqfter des
Mandats über Syrien anerkannt habe und daß Frankreich
daher nicht berechtigt sei, Fahnen in einem Lande aufzn«
ziehen , dem Unabhängigkeit versprochen worden sei.

Rußland und das Memelland.
Moskau , 1. Jan . Der stellvertretende Volkskommissar

für auswärtige Angelegenheiten Litwinoff hat am 22. De«
zimber im Namen der russischen Regierung an Lord Cur-
zon , Poincare und Mussolini eine Note gerichtet , in der es
heißt : Wie die russische Regierung ersährt , beabsichtigt die
Botschafterkonferenz in Paris , sich demnächst mit der end»
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'gültigen Regelung der Frage des Memelgebiets zu - e- s
schästigen . Das Schicksal dieses Gebiets , das in Wirtschaft-
licher Beziehung eng mit den Sowjetrepubliken Rußland
und Weißrußland verknüpft ist, stellt für das Wirtschafts¬
leben dieser letzteren ein Interesse von höchster Tragweite
dar . Es genügt , darauf hinzuweisen , daß die Forstwirt¬
schaft dieser Republiken in hohem Maße von den Bedin¬
gungen abhängt , welche die Wasserwege dieses Gebiets und
die Frage des Memeler Hafens regeln sollen , der einen
der natürlichen Ausgangspunkte für die russische Ausfuhr
bildet . Daher muß jede Regelung der Frage des Memel¬
gebiets ohne die unmittelbare Teilnahme der Sowjetrepu¬
bliken Rußland und Weißrußland , die eine wohlüberlegte
Fernhaltung dieser Staaten von dieser Regelung der mit
ihren Staatsinteressen unlöslich verbundenen Fragen be¬
deuten würde , als Verletzung der unbestreitbaren Rechte
dieser Republiken angesehen werden . Infolgedessen nehmen
die Regierungen von Rußland und Weißrußland das Recht
in Anspruch , die Zulassung ihrer Vertreter zu den Bera¬
tungen und Entscheidungen über das Schicksal Memels zu
verlangen . Gleichzeitig sieht sich die Regierung Sowjetruß¬
lands sowohl in ihrem Namen als auch mit Ermächtigung
der Regierung der sozialistischen Sowjetrepublik Weißruß¬
land zu der Erklärung verpflichtet , daß die genannten
Staaten keine Lösung der Frage über das Schicksal des
Memel -wbiets , die ohne ihre Teilnahme und entgegen ihren
Interessen getroffen werden könnte , anerkennen werden.
Entscheidungen solcher Art werden ohne rechtliche Verbind¬
lichkeit für diese Staaten sein und keineswegs einen end¬
gültigen oder dauerhaften Charakter haben.
Beschlagnahme eines amerikan schen Danipsers

durch die süd 'kische Neq,erurii.
London, 2. Janr . Ein britischer Zerstörer hielt innerhalb

der Dreimeilen -Zone auf Befehl der südirischen Regierung einen
amerikanischen Dampfer an und brachte ihn in den Hafen von
Oneenstown. Das amerikanische Schiff soll Waffen und Muni¬
tion für die Aufständischen an Bord gehabt habe.

Eine Anleihe des englischen
an den deutschen Eisenbahnerverband?

London , 4. Jan . Wie die „Times " melden , hat der bri¬
tische Eisenbahnerbund beschlossen, dem Deutschen Eisen-
Lahnerverband eine Anleihe von 2000 Pfund Sterling zu
gewähren , da letzterer sich in schwieriger finanzieller Lage
befindet und die englischen Kollegen um Hilfe gebeten habe.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 5. Januar 1923.

Arbeitsjubiläum.
Aus Anlaß seiner 25jährigenTätigkeitbeider

Firma Blank u . Stoll  wurde Werkfllhrer Deuschle
von hier  von der Firma eine wertvolle Taschenuhr sowie
eine ansehnliche Geldgabe überreicht.

Preisunterschiede bei Berechnung
des elektrischen Stromes.

Zu dem unter obiger Bezeichnung erschienenen Artikel
schreibt uns Schultheiß M ey l e - Teinach : In erster Linie
liegt der Unterschied in der Betriebsart . Ein Werk , das
ausschließlich oder fast ausschließlich mit Wasserkraft arbei¬
tet , ist selbstverständlich in seinen Betriebskosten viel günsti¬
ger daran , als ein Werk , bei welchem die Wasserkraft nur
mehr eine untergeordnete Rolle spielt . Heute , wo die von
Haus aus größer angelegten Werke als Ueberlandzentralen
in Betracht kommen und ausgebaut wurden , entsteht d' er
Betriebsmehraufwand für diese hauptsächlich in der Be¬
schaffung der nötigen Rohstoffe , in vorderster Reihe der
Kohlen , des Oels für Maschinen etc .. Sodann sind die
'Verwaltungskosten innerer und äußerer No *" - ' "^gleich
höhere . Ein umfangreiches Werk bedarf ' reibungs¬
losen Führung eines größeren spezialisierten Beamren-
körpers . Die Qualität der Arbeiter spielt ebenfalls eine
große Rolle . Kurz und gut : Ein großes Werk kann in Be¬
ziehung auf die Berechnung des Strompreises in keiner
Weise zum Vergleich mit einem kleineren Merk hecnn-
gezogen werden . Letzteres hat auch nur meist örtliche Be¬
dürfnisse zu befriedigen , es werden keine oder kaum nen¬
nenswerte neue Anforderungen nötig , höchstens daß einmal
das Ortsnetz in Stand gesetzt werden muß oder die verhält¬
nismäßig kleinen Inneneinrichtungen einer Erneuerung
unterzogen werden müssen. Selbstverständlich verursachen
diese Maßnahmen heute ebenfalls sehr hohe Kosten , welcher
Umstand auch bei Berechnung des Strompreises stark ins
Gewicht fällt , in der Hauptsache ist und verbleibt aber die
Tatsache , daß kleine Werke fast ausschließlich mit Wasser¬
kraft arbeiten und dadurch erheblich billiger daran sind wie
große Werke . Es bleibt nur noch die Frage offen : Wie ver¬
sorgen sich die kleinen Werke , wenn zu besonderen Zeiten
(Trockenheit ) das Master zum Betrieb auch des kleinsten
Werkes nicht mehr zureicht ? Hier ist dafür vorzusorgen , daß
solche kleine Werke einen Rückhalt an größeren Werken
haben , damit diese durch ihre Reserven den kleinen Werken
unter die Arme greifen können . In solchen Zeiten erhöht
sich natürlich auch der Strompreis für kleine Werke ent¬
sprechend ihres Strombezugs von dem größeren Kollegen oft
ganz bedeutend.

Mit diesen Ausführungen soll aber nicht verkannt wer-
den , dag kleine Werke , besonders wenn sie vor 20 und mehr
Zähren erbaut wurden , bei weitem nicht mehr den Ansprü¬
chen, hauptsächlich nach der technischen Seite hin , entsprechen,
welche heute an ein modernes Werk gestellt werden , aber
eine gewisseichaste , pünktliche Wart und Pflege des Werkes
wird manchen Klippen gerecht werden und — was heute die
Hauptsache ist — den Mitbewohnern einer Gemeinde einen
Strom zu angemessenem Preis liefern können.

Aufstellung über elektrische» Strompreis.
Stichtag : 16. Dezmeber 1922.

Licht Kraft
K . W. K. W.

-4t
Stuttgart. 255 170
Eßlingen. 243 161
Ravensburg . 242 132
Biberach. 220 132
Geislingen . . . . . . 210 175
Teinach , Station . . . . 200 160

(Gemeindeoerband)
Neckarsulm . . . . . . 175 125
Dürrmenz. 150 120
Heilbronn. 120 80
Friedrichshafen. 130 130
Metzingen . . 115 78
Ludwigsburg. 115 76
Crailsheim. 110 77
Bietigheim. 106 89
Ealw. 100 80
Teinach , Ort. IVO 80
Wildberg/Nagold . . . . 96 —

Bückingen. 95 63
Vaihingen a . F. 95 85
Cindclsingen. 65 85
Tuttlingen. 60 66
Ebingen. 90 80
Schorndorf . 88 76
Tübingen. 85 80
Schwenningen . . . 85 70
Waiblingen. 75 60
Schramberg. 20 20

Aus Handwerkerkreisen  erhalten wir auf den
Artikel rn . folgende Erwiderung : Es ist uns Stromab¬
nehmern , speziell den Handwerkern klar , daß bei der jetzi¬
gen Geldentwertung die Strompreise dauernd steigen . Nur
das ist uns nicht klar , daß man für die Stromabnehmer so
wenig Interests hat , den Strompreis erst am Schluß des
Monats bekannt zu geben , was für den Gewerbetreiben¬
den , überhaupt wenn er dauernd mit elektrischem Betrieb
arbeitet , sehr schwer ins Gewicht fällt . Wer ersetzt ihm sei¬
nen Schaden , wenn die Ware abgeliesert ist? Ueberhaupt
kann niemals richtig kalkuliert werden . W .' nn es nicht
möglich ist, den Preis vier Wochen zu halten , dann soll man
ihn eben alle 14 oder 8 Tage bekannt geben . Für alle
Fälle soll er nicht rückwirkend festgestellt werden.

Nrntnerhilse.
Auf die Kleine Anfrage der Abgg . Bazille und Wider

betr . beschleunigte Auszahlung der Nentnerhilfe bat das
Ministerium des Innern folgende Antwort erteilt : Ent¬
sprechend der Beschlußfassung des Finanzausschusses vom 8.
Dezember 1922 hat das Ministerium sofort das Weitere
eingeleitet . Nachdem die vielen in Betracht kommenden
Vorarbeiten , insbesondere die Durchsicht sämtlicher zurzeit
rund 10 000 Kleinrentner umfastenden Bezirksverzeichniste,
die Feststellung und Berichtigung der hiebei gefundenen
Anstände , die Nachprüfung der Abrechnung jedes einzelnen
Bezirks , die Zusammenstellung der einzelnen Restmittel , die
Bedarfsberechnung und die Verteilung des Gesamtbetrags
mit größter Beschleunigung zum Abschluß gebracht wor¬
den waren , konnten die auf die Bezirke entfallenden Be¬
träge mit den erforderlichen Weisungen in der Woche vor
Weihnachten , und zwar noch ehe die Kleine Anfrage Ba¬
zille -Wider gestellt war , an alle Bezirke versandt werden.
In Groß -Stuttgart ist die Ausbezahlung teilweise noch
vor Weihnachten erfolgt , im übrigen wird sie überall un¬
mittelbar nach den Feiertagen durchgeführt.

Kleine Anfragen.
(SEV ) Stuttgart , 4. Jan . Die Abgg. Stetter , Schneck und

Een . haben eine Kleine Anfrage eingebracht, in der es heißt:
Laut Zeitungsmeldungen und uns von anderer Seite zuge¬
gangenen Nachrichten soll die Leitung der wiirtt . Staatspolizei
Personen übertragen worden sein, die durch ihre bisherige Tä¬
tigkeit den Beweis zur Genüge erbracht haben dürften , daß sie
entschiedene Gegner der heutigen republikanischen Staatsform
und schärfste Klassenfeinde der Arbeiterklasse sind. Sind die in
verschiedneen Zeitungen veröffentlichten Meldungen richtig?
Ist das Staatsministerium bereit , dem Landtag und damit der
wiirtt . Bevölkerung Ausschluß zu geben darüber , welche Perso¬
nen mit der Leitung der verstaatlichten Polizei betraut sind oder
betraut werden sollen? Im übrigen wird in der Anfrage gegen
die etwaige Ernennung der in der Öffentlichkeit genannten
Persönlichkeiten schärfster Einspruch erhoben. Eine weitere
Kleine Anfrage Schneck und Ern . (Komm.) beschäftigt sich mit
der Frage eines Darlehens von 2 Mill . Mark an die Süddeutsch«
Arbeiterzeitung , das bei der vom Zeitungsverlegerverein be¬
stellten Kommission beantragt , aber von der Staatskastenverwal¬
tung nickst genehmigt worden sei. — Zur Nichtübernahme von
Ecmrindcpolizeibeamten in den Staatsdienst haben die Abgg.
Winker und Nesper (Soz.) eine Kleine Anfrage an das Staats-
Ministerium gerichtet, in der um Auskunft darüber ersucht wird:
1. ob durch die Nichtiibernahme eine Einschränkung des Perso¬
nalstandes und somit eine Ausgabeersparnis erzielt werden soll
oder welche anderen Ablehnungsgründe maßgebend sind; 2. wie
die Auswahl der zu übernehmenden Beamten getroffen wurde,
insbesondere ob die Ablehnung von Eemeindcpolizeibeamten auf
Aeußerungen der Gemeindeverwaltungen zurückzuführen sind
oder auf welchem anderen Wege die Ablehnungsgründe ermit¬
telt wurden , sowie ob die Beamtenvcrtretungen hierzu gehört
worden sind; 3. in welcher Weise die Zusicherungen eingehalten
wurden, die der Minister des Innern im Polizeiausschuß des
Landtags zum Schutz der Beamten gegeben hat.

Oberkollwange«, 4. Jan . Für die Heimatnotspend«
wurde hier die schöne Summe von SS 41S -K gesammelt und ab¬
geliefert.

(SED ) Stuttgart , 4. Jan . Am Dienstag nachmittag er¬
schoß der 38jährige Kaufmann Schäfer aus Stuttgart in
Frankfurt seine Geliebte , die 22jährige Verkäuferin Bor-
ret , und sich selbst , angeblich , weil sich der Heirat Hinder¬
niste entgegenstellten.

(SCB ) Murrhardt , 4. Jan . In Sic Alsberg war der
22 Jahre alte Hermann Hä .tner damit - schüstigt , anläß¬
lich einer Hochzeit einen Böller zur ,i„ z z,, brin¬
gen . Da die Zündschnur infolge des nicht richtig
brannte , zündete er sie noch einmal an . In demselben
Augenblick ging der Schuß los . Der Böller flog in die
Höhe und traf Härtner so unglücklich am liops . daß ihm die
Hirnschale einge 'chlagen wurde . Eurer ferner K meiaden
erlitt schwere Brandwunden im Gesicht u rd a .u ' u >er.

(SED .) Maulbronn , 4. Jan . In einer Sch-ner wo oe c' »e
Menge gestohlenes Alteisen, Blei , Transmissionssch»-v-.->: und
Wellen, Schrauben usw. beschlagnahmt. -Das .oä d-
in der Silvesternacht weggeschafft werten . Vis setzt sto. ..Urs
Personen in die Sache verwickelt.

(SEV ) Heilbronn , 4. Jan . Der st-ivl . ArL .-tter August
Frank wurde in seiner Wohnung tot u H.?,u -rd7N. Er ist
infolge Gasvergiftung gestorben . Der G-r chchm-n im Zim¬
mer war geöffnet . Ob dieser versohenlüch olu absichtlich
geöffnet wurde , konnte nicht festgestellt werden.

(SED ) Geislingen a . St ., 4. Jan . Ein in Donaneschin,
gen gestohlenes Luxusauto wurde hier im Hotel zur Sonne
beschlagnahmt . Der Führer hatte bereits die Flucht er¬
griffen.

(SEB .) Vom Bodensre, 4. Jan . Deda " erlick -me'N? wer^-n
als Kaufpreis für Haus - und Grundbesitz in vielen FäV n
Schweizer Franken verlangt . Demg-gcniiber ist daran zu erin¬
nern , daß dies mit schweren Strafen bedroht ist. Eine rcicks-
gesetzliche Verordnung über Spekulation mit auslöndH ^ cn Zah¬
lungsmitteln bedroht alle diejenigen , die bei An- und Verkäufen
im Inlands ausländische Zahlungsmittel verlangen oder anbie¬
ten, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und Geldstrafen in Höhe des
1—Ivsachcn Betrags des geforderten Zahlungsmittels.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar ist gestern aus 8832 -4l, der Schweizer Fran¬
ken auf 1528 -4l gestiegen.

Märkte.
(STB ) Stuttgart , 4. Jan . (Schlachtviehmarkt .) Dem

DonnerstagmarktamVieh - ukdCchlachthof
waren zugssührt : 12 Ochsen, 5 Bullen , 26 Jungbullen , 25
Jungrinder , 33 Kühe , 150 Kälber , 87 Schweine , 9 Schafe.
Alles wurde verkauft . Erlös aus je einem Zentner Le¬
bendgewicht : Ochsen 1. 45— 48 000, Bullen 1- 40—43 000,
Jungrinder 1. 47—49 000, 2. 40— 46 000, Kühe 1. 34 000
bis 39 000, 2. 28- 32 000, 3. 20—25 OVO, Kälber 1. 65 000
bis 68 000, 2. 60—61000 , Schweine 1. 70- 73 000, 2. 65 000
bis 68 000 -4l. Verlauf des Marktes : lebhaft bei geringer
Zufuhr.

(SEB .) Aalen , 4. Jan . Dem Vieh mar kt  waren zuge¬
führt : 12 Ochsen, 7 Stiere , 3 Farren , 20 Kühe, SO Kalbeln und
Jungvieh , 4 Kälber . Verkauft wurde 1 Farren zu 308 000 -4t,
2 Kühe zu 300 000 und 400 000 -4t, 21 Kalbeln und Jungvieh
zu 100 000- 122 000 -4t das Stück. 1 Kalb zu 60 000 -4t Der
Handel war flau bei wahnsinnig hohen Preisen.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfe » jeibsiverfiündltch nicht an den Börsen » und
GrobdarrdelSpretfen gemessen werden , da lür jene noch die sog. wtrtschastltchen Verkehr»*
tosten in Zuschlag kommen. D . Schrtftl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Erscheinungssest , 6. Januar . Dom Turm : 169.
>«10 Uhr und 1111 Uhr : Predigt . Stadtps . Lang . Ein¬

gangslied : 260 „Licht , das in die Welt ". 5 Uhr : Missious-
gottesdienst . Mist . Stahl . Opfer für die Basler Mis ion.

1. Sonntag n . Erscheinungsfest , 7. Ja « . V . T .: 460.
mo Uhr und mi Uhr : Predigt . Stadtps . Hang . Ein¬

gangslied : 408 „O Gottes Sohn ". 1 Uhr : Chr 'E nlehre
(Söhne ältere Abt .) 5 Uhr : Abendgottesdi -nst. Stadtps.
Lang . Sämtliche Gottesdienste im Dcrein ^haus.

Katholische Gottesdienste.
Samstag , den 6. Januar , Ersä êinunzssest . 8 Uhr:

Frühmesse , 1110 Uhr Preoizt unv Hock-amt , 2 Uhr : Andacht.
Sonntag , den 7. Januar . 8 Uhr : Frühmesse , HIV Uhr:
Amt , H2 Uhr : Andacht . Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in
Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistcnzcmeinde.
Sonntag , den 7. Januar , H10 Uhr : Predigt . Flößer.

11 Uhr : Sonntagsschule , 5 Uhr : Predigt . Schönhardt . Mitt¬
woch. 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim : 10 Uhr : Predigt . Strobel . 112 Uhr : Pre¬
digt und Hl . Abendmahl . Flößer . Mittwoch , 8 Uhr : Bivel-
und Eebetstunde.

Für die Schristiettung verantwortlich : Otto Seitmann.  Calw.
Druck und Vertag der A . Oelschiäger 'schen Buchdruckrret . Latw

Neklameteil.
Dir größt« Auswahl in

MdttlvaSk»,KiW-SMMsc»
in einfach bis hochsem.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Ledermaren *

ln gediegener Ausführung Kausen Sir billig bkl
Wilhelm Broß,  Pforzheim,

LKLtihiäLVK Ecke Prrrrnnerstraßr und Daumstraß «.



Bezirksarbeitsamt Calw.
Wir suchen für sofort einen

KkMknbkWcr im Meiml
der 2 bis 3 Tage in der Woche

in den Waldgemeinden des Oberamts-
bezrrks Ealw tätig zu sein hat.

Bewerbungen werden bis spätestens 10 . ds . Mts . erbeten.
Catw , den 4 . Januar 1923.

Verwalter : Praß.

tlrllViMIMu»MM W.
ittvrxen 8amstsx nacftmittaxs 3 vbr unä

»denäs 8 Ukr

1

!« !!>
I- OM3N in einem Vorspiel uncl 5 Eliten.

8vnatsx nscbm . 3 vlir unä sdeaäs 8 vlir

t Orsma in 5 mieten.

GullnMiertes ZiMer
sofort oder später gebucht.
Angebote unter K C . 4 an die Geschäftsstelle ds . Bl

Große

Fett-
Heringe

MlWS «.
Bismarck-
kkkiilse

offen n. in 4 Ltr . Dosen

Sardinen
offen u. in kl . Sätzchen

SlllWrlien.
Wßznrdrn.

im»
ln xroö . ^ uovsbl suk ttgger
cm » . o . « riomnien,

OabvbvkstrsLe.

mitGarlen sofort
beziehbar im Nagoldtal
zu kaufen gesucht.

Sr . Lück
Bad Liebenzell.

Auslands-
Deutscher kauft Oekonomie.
Gasthaus,Geschäftshaus oder
L iduslrieob ekt als Kapital-
anlage . Beziehbarkeit vor¬
erst nicht nötig . Beteiligt sich
auch an gutem Induitrie-
uno §)andeisuniernehmen.

Osten . unt . N .W . 2294 an
Rudolf Masse , Stuttgart.

Guterhattenes

ksuken
klorevimeillllverke

Neubulach.
Eine trächtige 3 jährige

ZiegeL
verkauft

_Gottfried Roller.
Rotfelden.

Derkause Montag ein Paar
schöne

Lern Stiere

Sofa
hat abzugeben

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

ti
Allblei
Mir

Me,fing
Kup er
Zinn
Lumen
AlieiM

400 N.
550 „
750 ..

1000 ..
2000 ..

80 ..
50 ..

Zeitungen, Druck
stampf«.Bücher 70 ..

per Kilo.

Weinflilichen 50 ..
Bordeanrfllljchen40„
SekWaien 30  „

per Stück.
Mehlföcke sowie auch
andere, ferner Felle all.
Art werd. angekauft bei

»Hers.
PlMeii»

Klostermuhlgaffe 6,
Fernsprecher 2681.

Grögere Quantttäten werd.
mit Preis bevorzugt , evtl,
auch abgeholt.

Verkaufe eine gebrauchte

Zentrifuge
(Marke Planet ) etwa 1501.

L7 ' Tau .che
auch aus trockenes

Brennholz.
»brr ein V Monate alles

Einflcllrind.
Ludwig Schmid.

PH . Angericht , z. „Wald
Horn ", Rotfelden.

Bekanntmachung bete. Ermäßigungen
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn

und Bewertung der Sachbezüge.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab gelten folgende Bestimmungen:
1.) Je nach der Zahlung des Arbeiislohnes für volle Monate , volle Wochen,

volle Arbeitstage oder für kürzere Zeiträume ermäßigt sich der Betrag von 10 v. H.
des Arbeitslohns:

für den sür die für den für je 2 an-
vollen Monat volle Woche Arbeitstag gefangene od.

volle Arbeits¬
stunden

s ) für den Steuerpflichtigen
selbst um . 200

b ) sür die zur Haushaltung
zählende Ehefrau des

48 8 2

Steuerpflichtigen um . 200
c) sür jedes z. Haushaliung

zählende minderjährige

48 8 2

Kind um . 1000

6) zur Abgeltung der nach
8 l3 Abs . 1 Nr . 1- 7
zulässigen AbMe (We>

240 40 10

dungskosten ) um . . 1000 240 40 10

2.) Ferner werden in Württemberg und Hohenzollern sür den Steuerabzug
vom Arbeitslohn veranschlagt:

sur den Tag sür die Woche sür d. Monat

s ) die freie Unterkunft und Verpflegung
(sog . freie Station einschl. Wohnung,
Heizung und Beleuchtung)

bei männlichen Arbeitnehmern 3 "0 2000 9000
bei weiblichen Arbeitnehmern

b ) die freie Verpflegung (Beköstigung
ohne Wohnung)

240 1600 7000

bei männliche » Arbeitnehmern 285 1900 85 ' 0
bei weiblichen Arbeilnehmern

c) die freie Wohnung (einschl. Heizung
und Beleuchtung)

bei männlichen und weiblichen

225 1500 6550

Arbeitnehmern.

Hirsau , den 2. Januar 1923.

15 100 450

Finanzamt
Boelter.

vrueksseksn sllsr Art
listsrt esset , clis veuoksesi ctlssss SIsNss.

H ^ -

In meiner Buchbinderei
findet ein anstelliges jung.

Mild che«
als Falzerin

dauernde Beschäftigung.
August Endretz,

Buchbinderei a .d .Brücke
tEingang durch

die Buchhandlung Häustier .)

sWMiM

Gesucht wird ein kräftiges

jowie ein anständiger

tüchtiges ,

KWnMchcil,
Junge»

der Lust hat , das
Kochen zu erlernen.

Angebo e unter C . Sch . 4
an die Gefchästsst . ds . Bi.

Komme nächster Tage nach
Calw und kaufe

lütk GM.
Zahle pro Zahn

ZW- 1608 M.
Für St ftzähne und

Drennstifte ganz
enorme Pre »se.

SchriftlicheAdrcsscnangabe
an oie Gefchästsst . os . Bi . erb.

Einen braunen ^

Reberzieher
hat preiswert zu verkaufen
Bacher » Schneidermeister,

Vischoffstratze 466.

Einen neue«

Anzug
verkauft
Müller , Bad Teinach.

kkl . l .e
V0 »H

Nsrüer,
IitS  8 8 e,
r ü ek 8 e,

s 8 e rr,
itsnia e!c.

«kvkL
r .iiöcIi8tLn1 'a § kÄpl-ei8en
äs 8elb8lversrbeitun8.

A.reiikemvr.
pkorrnsim,

«ke » 1I 22,f « i»n « pn »877

M Brennholz
wird Heu

eingetaufchl.
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle die >es Blattes.

Gedenket
der Heimatnot-

Spende!

Wurzbach
Nadelstammholz-

M Berlmf.
Aus dem Gemeinde,

wald Abt . Hardt u. Klotz-
berg koinmen im sckri tiich-
Anfstreich zu n Bergauf:

Tannen:
202 Stück mit 8S .23 Fm.

Forchen:
36S Stück mit 322,21 Fm . in 7 Lo > n.

Die unterschriebenen Angebote , in ganzen Pro¬
zenten der Landesgrmidpreise vom 1. November 1922
aiisgedriickt , wollcn verschlossen mit der Aiftjchnjt
„Angebot auf Stammholz"

bis Samstag , den 13 . Januar 1923,
nachmittags 4 Uhr,

beim Schiiltheißenamt eingereicht werden ; wo auch die
Bedingungen aufliegen . A f ihr günstig.

lieber Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt.
Losvcrzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.

Gcmeinderat.

Neubulach , 4. Januar 1923.

Todes -Anzeige.

H E ">

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen w r die schmerzliche Nachricht mii , daß
unser lieber Vaier , Grotzvmer , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

WW Hmmann
Bäckermeister

beute früh 9 Uhr noch kurzer schwerer Krank-
heil im Aller von 69V - Fahren sanft in dem
Herrn enljchiasen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

He .nr ch Hamniann
M l Familie.

Beerdigung findet Samstag , den 6 . Januar
nachmittags 2 Uyr statt.

Dreiteuberg , den3. Januar 1923.

Danksagung.
2MM-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem rachen tzincheiücn unseres neben,
trcnbe,orgtenBalers . Schwiegervaters , Bruders
und Schwagers

MltWs Ilaig
für die trostreichen Wone des 5) errn Psarrers
Gutvrodi , den ehrenden Jiachruf des Herrn
Schn Iheitz Kubier , für den ergebende » Ge,a »g
des Münnerchors sonne des Pvfauucnchors:
auch allen die ihn , während seiner krank !,ett
Lieoe erwiesen haben , >ow :e sür die zahlreiche
Beqlcilung seiieus der Gemeinderäie und von
Nah und Fern sowie den Herren Ehrenirügern
sagen auf Vielem Wege herzlichen Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Nvi -vsn - tten ! empkoblen. blkberes
V» Ltuttgsnk IO, bleckorstr. 152

^Vanä - ^ aleiiäer

kür äas ^akr 1923
mii IViärlcteverLeielmis.

2a » » ? re !oe vo » 10 — KNr. r » i»abs»
l » äer Lesedüktoststte «Uesv » klstte » .
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